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Amtlicher Theil.
H. Ee. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Aerhüchster Entschließung vom 20. Jänner d. I .
Flgnädigst zu gestatten geruht, dass der Hof- und
'"'tusterialrath im t. und k. Ministerium des kaiserlichen
^ königlichen Hauses und des Aeußern Karl Ritter
K u l t e s v o n F e l z d o r f u n d T z i m i t z das
UNHurlreuz erster Classe des Ordens vom Zähringer
W n und das Donatkreuz erster Classe, mit der
Mnction für Jerusalem, des souveränen Malteser-

"terordens annehmen und tragen dürfe.

^ Se. t. und k. Apostolische Majestät haben mit
«""höchster Entschließung vom 2. Februar d. I . aller-
5 . M l zu gestatten geruht, dass dem Sectionschef im
Mzministermm Elwin P l i t z n e r anlüsslich seines
h! Dri t tes in den bleibenden Ruhestand für seine
M r i g e treue und eifrige Dienstleistung die Aller-

We Anerkennung bekanntgegeben werde.

As, ^e. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
H^Mchster Entschließung vom 2. Februar d. I . den
h/^ladvocaten am obersten Gerichts- und Cassations-
iy ?v sl.- Ignaz Edlen von R u b e r zum Sectionschef

"Ustizmlnisterium allergnädigst zu ernennen geruht.
G l e i s p a c h m. p.

w ^e. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
O^chster Entschließung vom 30. Jänner d. I . dem
W r ' ^trichtsrathe in Krakau Stanislaus S z p o r
<H. , ben Titel und Charakter eines Hofrathes

'gnädigst zu verleihen geruht.
G l e i s p a c h m. p.

l l l l e ^ ' k' und k. Apostolische Majestät haben mit
Alu ^chster Entschließung vom 20. September v. I .
dts, M a u t n e r v o n M a r k h o f zur Ehrendame
ix ^ "beligen Damenstiftes in Graz allergnädigst

"nennen geruht.

^ e ^ ^ und k. Apostolische Majestät haben mit
5 < M " Entschließung vom 28. Jänner d. I . dem
it, G ? ^ ber internationalen Stiftung «Mozarteum»
tztt^^urg Johann Evangelist E n g l das goldene
^ M ^ mit der Krone allergnüdigst zu verleihen

Der Finanzminister hat den Steuer - Inspector
Ernst R o v i s zum Steuer-Oberinspector für den Be-
reich der lüftenländischen Finanzdirection ernannt.

Den 4. Februar 1896 wurde in der k. k. Hof« und Staats»
druckerei das I^XXVIII . Stück der ruthenischen Ausgabe des
Rcichsgcsehblattes vom Jahre 1895. das IV. Stück der slove-
nischen und kroatischen, das V. Stück der slovenischen und das
VII . Stück der böhmischen und slovenischen Ausgabe des Reichs»
gesetzblattes vom Jahre 1896 ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Eine lmpatriotische Agitation.

Wien, 4. Februar.

Eine merkwürdige, ja unerhörte Agitation ist aus
extrem ° czechischen Kreisen Brünns in das mährische
Land getragen worden. Sie gilt einer Institution,
welche der ganzen Monarchie theuer ist, weil sie für
alle Völker mit gleicher Menschenfreundlichkeit sorgt,
um dereinst unendliches Leid zu lindern, Wunden zu
heilen, Thränen zu trocknen. Dem «Rothen Kreuze»
gilt der neueste Kampf, welcher von fanatischen Ver°>
echtern des sogenannten nationalen Gedankens entfesselt

und von einigen agitationsfreudigen Blättern schien»
nigst nach Böhmen hinübergespielt worden ist. Und es
ist eine beschämende Thatsache, dass eine Anzahl irre-
geleiteter Gemeinden bereits jener Anregung gefolgt
ist und ihren Austritt aus dem Verbände des «Rothen
Kreuzes» vollzogen hat. Das ist, wie gesagt, beschämend
vor dem In« und Auslande; es wird wohl keinen
vernünftigen Menschen in Europa geben, der eine Be-
ziehung zwischen irgend einer politischen Action und
zrner Gesellschaft herzustellen vermöchte, welche, aus-
schließlich von den Grundsätzen der Humanität geleitet,
kein höheres Ziel als die Bergung und Pflege ver-
wundeter Krieger, tapferer Söhne des Vaterlandes
kennt. Dieser Institution ist jede einseitig-nationale
Färbung und Tendenz fremd geblieben, sie umspannt
die Gesammtheit des Vaterlandes, ihre werkthätige
Hilfe gilt allen, welche in der Stunde der Gefahr
Lebm und Blut für die Ehre und Sicherheit des
Reiches einsetzen. Und gerade die österreichische Gesell-
schaft vom «Rothen Kreuze» ist in ihrer Organisation
und Entfaltung mustergiltig für alle Staaten geworden.
Getragen von der werkthätigen Sympathie aller Volks-
kreise, gehegt und gchoben durch die opferfreudige
Theilnahme edler Frauen, ist sie zu einer Vollendung
gebracht worden, welche sie den höchsten Aufgaben ge-

wachsen und allen Völkern des Reiches theuer macht,
als einen zuverlässigen Trost für die hoffentlich noch
ferne Stunde blutiger Entscheidung.

Umso unbegreiflicher und unverantwortlicher ist
das Beginnen jener Agitatoren, denen auch diese pa-
triotisch-menschenfreundliche Anstalt nicht mehr heilig,
sondern ein neues Object ihrer leidenschaftlichen An«
griffe, ihrer zerstörenden Thätigkeit ist. Dieses Beginne»
reicht denn doch über den Rahmen einer politisch«
nationalen Opposition weit hinaus; es kehrt sich un«
mittelbar gegen die Interessen der Vaterlandsverthei-
digung und jene Menschenfreundlichkeit, welche der
fchärfste politische Kämpfer wenigstens den eiaenen
Volksgenossen schuldet. Der Kampf gegen das «Rothe
Kreuz» ist ebenso unpatriotisch als inhuman; er muss
deshalb als eine der traurigsten Verirrungen des
nationalen Chauvinismus, als ein Stoß gegen das
Herz des eigenen Volkes gebrandmarkt werben. Die
Consequenzen eines solch beschämenden Treibens werden
für jene selbst am empfindlichsten weiden, welche davor
nicht zurückgeschreckt sind . . . . Wenn wir aber nach
den Gründen suchen, die den empörenden Kampf an«
gefacht haben, so weisen extrem-czechische Organe auf
gewisse, angeblich antinationale Strömungen in der
Armee, ja auf die Armee selbst hin, welche ihnen seit
Jahr und Tag ein willkommenes und wehrloses Ziel
publicistischer und parlamentarischer Angriffe ist. Wer
ein Freund der Gesammtmonarchie ist, der ist gewiss
auch ein Freund des czechischen Volkes und verkennt
nicht die hohe Bedeutung desselben für das Reich. Er
weiß aber auch, dass die Stärke und das Wohl dieser
Nation untrennbar ist von dem Gedeihen und der
Macht d?s Gesammtvaterlandes; er weiß, dass eine
die Wehrmacht des Reiches tangierende politische
Strömung der Nationalität selbst am Verhängnis'
vollsten würde, welche sich dazu hinreißen ließe. Wer
es also recht schlecht mit dem czechischen Volle meint,
der wird die Verirrungen der mährisch-czechischen Extre-
men mit wahrer Herzensfreude begrüßen; sie sind ja
so ganz geeignet, das Volk und seine Führer in eine
unmögliche Lage zu bringen, den schwersten, unglück-
lichsten Conflicten entgegenzutreiben, denn stärker als
die wüste und sinnlose Agitation, die man gegen das
Heer entfesselt, ist die Armee selbst. Sie ist der hoch-
ragende, unerschütterliche Fels, welchen die Wogen
nationaler und politischer Kämpfe machtlos umbraufen.
Sie ist der Grundpfeiler des Reiches, an welchem
niemand straflos rüttelt, an welchem die Waffen poli«
tischer Agitatoren zerschellen. Sie muss sein, wie sie

Feuilleton.
Balvasor-Stud ieu.

Von P. v. NadicS.
XXV.

Ci.n P s e u d o . V a l v a s o r 1 7 1 4 .
. ^ o ^ s hohe Ansehen, in welches die Familie Val-
^ lveij - 3Ni"tm Hälfte des 1?. Jahrhunderts durch
beriet, f> , ^ ^ Krams Grenzen hinaus bekannt gewor-
b ' h ^ l 1""en Landsmann Johann Weikhard Freiherr
lltni^"!or. den Verfasser der «Ehre des Herzogthunis
°° t i ^ ' klangt war, veranlasste im Beginn des
^ desl ^unberts eineil hochstaplerisch Erscheinen-

3̂ch d ^ " wahrer Name nicht zu eruieren war, u. a.
^3ebkn ."Men Valvasor sich beizulegen, um seinem
dos ^ w einem Briefe an den königlich polnischen
> Ü°/!"choluck zu verleihen,
r?, dc»z > ^ " interessanten Fall selbst gibt des nähe-
v^He ^ vorigen Jahrhunderte erschienene publi-

^. N^^ "kh l "en , we «Europäische Fama» im
3> Nir >, "uf Seite 262 ff Nnskunft.

^icht.!?Uen hier in Kürze den Hauptinhalt der
^ Hness. diesen Pseudo-Valvasor herausheben.
Men ' " nannte sich der Unbekannte, der allen An-
l°,k de>^ .'n Krams Verhältnisse eingeweiht gewesen,
k° H tva>/""ge Familiennamen unseres Landes ge-
M l i e 'm, «ach der noch heute Hierlands lebenden

^ ^ e l ^ ' Franz Adam Premegg von Lemburg,
"«nn aus Krain. Als solcher schrieb er von

Wien aus im Jahre 1714 10. August zwei Briefe an
den Hof von Hannover, mit der Anzeige, «es hätten
zwei Franzosen St. Clon und St. Mart in den gott-
losen Anschlag gefasst, den damaligen Kurfürsten zu
Hannover (Georg Ludwig, der inzwischen der Königin
Anna von England als König von Großbritanien auf
dem Thron gefolgt war) mit Gift aus dem Wege zu
räumen; in einem zweiten Briefe sandte er selbst das
(den Franzosen angeblich abgenommene) Gift ein, dies,
um seine Angabe umso glaubwürdiger zu gestalten und
sich eine a/ößere Belohnung zu verschaffen. Doch der
hannover'sche Hof gab, auf diese Anzeige kein Gewicht
legend, dem Lügner kein Gehör und so verschwand der
Unbekannte aus Wien und versuchte unter einem
zweiten angenommenen Namen, als ein Herr von Val-
vasor von einem anderen Orte aus mit einer ähnlichen
Anzeige neuerdings scin Glück.

Wir sehen ihn im December desselben Jahres
(1714) in Frankfurt a .M. auftauchen, von wo aus er
sich aber rasch nach Vreslau l^gab, um von hier aus
unterm 3. December mit der Annahme des Namens
Valvasor ein Schreiben an den König von Polen,
August I I . von Sachsen zn richten, dem er die Anzeige
macht?, es hätten zwei schwedische Osficiere, Cronstiern
und Donstoll, den Anschlag «gegen Sr. Majestät
Leben», indem sie demselben mit Gift nachzustellen
gesonnen. Am polnischen Hofe schenkte man dem
Schreiber nun mehr Glauben als es vorher am han«
novel'schen der Fall gewesen. Der Obrist und General-
adjutant des Königs August II., von Gfug, erhielt dem«
gemäß Ordre, sich stracks nach Breslau zu begeben und

der Sache genau nachzuforschen. Die Folge dieser Nach-
forschung aber war, dass der Pseudo-Valvasor noch im
Laufe des Monates December (20.) 1714 in Breslau
in Haft genommen wurde. Er blieb nun 1 ' / , Jahr
daselbst in Arrest und zog sich — wie der Bericht-
erstatter der «Europäischen Fama» sich ausdrückt —
«selbst das größte Unglück über den Hals.» Man
hatte ihn nämlich in Verdacht, «dass er etwa von
Frankreich, von dem englischen Kronprätendenten oder
denen Schweden suborniert wäre» und ließ ihn daher
gehörigermaßen diesbezüglich examinieren. Bei diesen
Verhören leugnete er, einen «animum mginiauäi» gehabt
zu haben und bekannte, es sei ihm nur darum zu
thun gewesen, von den beiden Höfen Hannover und
Polen Geschenke für seine Warnungsschreiben zu er«
haltm und richtete in diesem Sinne nun auch an beide
hohe Potentaten in solchem Sinne abgefasste Abbitte«
Briefe. Nach Absenoung dieser «Deprecationsschreiben»
hatte er auch das Glück, am 1. Februar 1715 aus
dem Gefängnis in Breslau loszukommen.

Man machte ihn aber alsbald wieder dingfest und
er wurde am 20. Ju l i 1716 auf kaiserlichen Befehl
nach Wien abgeführt, «um künftig auf den Galeeren zu
dienen», «wiewohl — wie der Bericht in der «Euro»
päischen Fama» beisetzt — der Ruf erschollen, dass er
unterwegs Mittel und Mge gefunden, nebst einer
Kuppel anderer Galeerenbuben sich der Fessel zu ent«
schlagen und nochmals davon zu kommm.»

I m Verlaufe jener Verhöre, die mit ihm im
Breslauer Gefängnisse angestellt worden, war der Un-
bekannte dabei geblieben, sich für einen «kaiserlichen
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i f t : erhaben über politische und nationale Strömungen
und Begehrlichkeiten, getragen von eherner Pflichttreue,
stark durch die unbedingte Unterordnung unter einen
einzigen Willen, den Willen des Allerhöchsten Kriegs'
Herrn. Mögen sich alle, die das Neste ihres Volkes
wollen, klar vor Augen halten, dass der politische
Kampf vor der Armee haltmachen muss, dass der
Ansturm gegen die unerschütterliche Phalanx unseres
Heeres nicht nur jeden Erfolg ausschließt, sondern die
Angreifer und die Sache des von ihnen so schlecht
vertretenen Volksstammes empfindlichen Schädigungen
preisgibt. Heilig ist das «Rothe Kreuz > dem Patrioten
und Menschenfreunde, unantastbar aber ist auch jedem
Freunde des Vaterlandes dessen stärkstes Vollwerk in
sturmbewegter Zeit, unsere tapfere Armee. ^

Politische Uebersicht.
La ib ach, 5. Februar.

Ueber die derzeit in B u d a p e s t stattfindenden
A u s g l e i c h s v e r h a n d l u n g e n liegen folgende M i t -
theilungen vor: Die beiden Regierungen haben sich über
die Bankfrage und über den Inhal t jener identischen
Noten geeinigt, in welchen der Bank mitgetheilt werden
wird, unter welchen Bedingungen die beiden Regierungen
bereit sind, das Noten-Privilegium zu verlängern. Gleich-
zeitig wird die Bank aufgefordert werden, in VerHand
lungen mit beiden Regierungen über die Erneuerung
des Privilegiums einzutreten. Auch über die Fortsetzung
der Valuta-Reform sei eine Vereinbarung zwischen bei-
den Regierungen dahin getroffen worden, dass beide
Regierungen sich verpflichten, den Rest von 112 M i l -
lionen Gulden an Staatsnoten im Laufe von zwei
Jahren einzulösen. Die österreichische Regierung soll
auch die Verpflichtung übernommen haben, die noch
im Umlaufe befindlichen Salinenscheine und die mit
ihnen zusammenhängenden, ausschließlich unsere Reichs-
hälfte belastenden Staatsnoten im Bettage von 60 M i l -
lionen Gulden aus dem Verkehre zu ziehen. I n Bezug
auf die Verzehrungssteuern ist eine eudgiltige Verein-
barung noch nicht zustande gekommen. Gestern gelangten
die in den Rahmen des Zoll» und Handelsbündnisses
gehörigen Fragen zur Verhandlung, außerdem die Eisen-
bahntarife.

Der n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e L a n d t a g hat
in seiner gestrigen Sitzung einem Antrage des Abg.
Dr. Lueger inbetreff der Wiener Gemeinderathswahlen
die verlangte Dringlichkeit nicht zuerkannt, sondern den
Antrag nach langer Debatte dem Gemeinde- und Ver-
fassunqs'Ausschusse überwiesen. Auf der Tagesordnung
stand auch der Bericht über die Transaction zwischen
der Gemeinde Wien und dem Stadtermeiterungs-Fonds
inbetreff der Regulierung des Stadttheiles von der auf-
zulassenden Fwnz - Josef - Kaserne bis zur Schilaneder-
Brücke; der Landtag genehmigte die diesbezüglich ab-
geschlossenen Punclationen. I n der Landesverordnungs'
commission referierte Abg, Dr.We>tlof über die zwischen den
Vertretern der beiden Landtagsparteien gepflogenen Be-
prechul'gen und theilte mit, dass die Frage der Ein-
ührung der directen Wahlen in den Landgemeinden
einem Widerstände begegne, dass jedoch die Vertreter

der Landgemeinden jede einzelne Ortsgemeinde als Wahl-
ort festgesetzt wissen wollen. Regiernngsvertreter Statt^
haltereisecretär R. v. Wagner erklärte, die Regierung
könne die Anregung der Einführung der directen Wahlen
in den Landgemeinden nicht für zeitgemäß erachten,
solange die Relchsgesetzgebung nicht zu diesem Princip
Stellung genommm have.

I m m ä h r i s c h e n L a n d t a g e entspann sich
gestern über den Bericht des Landesausschusses, mit
welchem die Errichtung einer böhmischen Landes-Ober«
realschule in Ungarisch - Hradisch beantragt und der
Landesausschuss aufgefordert wird, mit den übrigen
um böhmische Landesmittelschulen petitionierenden Ge«
meinden in Verhandlung zu treten, eine längere De-
batte, in welcher auch der Statthalter Frh. v. Spens-
Boden das Wort ergriff. Der Statthalter erklärte, dass
seitens der Regierung die Nothwendigkeit der Errichtung
und Ausgestaltung des böhmischen Schulwesens aner-
kannt werde, dass sie sich aber bei ihrer Action nach
den ihr zu Gebote stehenden Mitteln und den bestehen-
den Verhältnissen richten müsse. M i t dem hervortreten des
Bedürfnisses nach Unterricht in der Muttersprache habe
der Staat seit dem Jahre 1867 acht böhmische Gym»
nasien in Mähren errichtet. Der Statthalter weist ferner
auf die großen Opfer hin, welche der Staat für die
gewerblichen Hoch- und Fortbildungsschulen bringe und
glaubt, dass zugestanden werden müsse, dass das
böhmische Volksschulwesen in kurzer Zeit zu einer
Blüte gelangte, die nicht einmal vorausgesetzt werden
konnte. Der Antrag des Schulausschusses wird schließ-
lich angenommen. Nach dem Berichte des Abg. Auspih
wurde das Statut für die zu gründende Landescultur-
bauk der Markgrafschaft Mähren mit einer vom Abg.
Reifsig beantragten Aenderung in zweiter und dritter
Lesung angenommen.

I m b ö h m i s c h e n L a n d t a g e begründete gestern
Abg. Zatka in erster Lesung semen Antrag auf Ab-
änderung der Landesgesetze betreffend das Volksschul-
wesen. Sein Antrag geht dahin, dass die beiden Natio«
nalitäten für die Kosten ihrer Minoritätsschulen selbst
aufkommen follen. Abg. Werunsky erklärte im Namen
der Deutschen, dass er dieses Princip für discutierbar
halte, der Gesetzentwurf aber manche Unklarheiten ent-
halte und dass sein Inhal t in seiner Allgemeinheit so
beschaffen sei, dass derselbe nicht von den Deutschen
in Pausch und Bogen acceptiert werden könne. I m
Wege der commissionellen Behandlung ließe sich aber
manches beheben und daher würde er und seine Ge-
sinnungsgenossen für die Zuweisung an die Commission
stimmen. Abg. Legler erklärte namens der deutsch»
nationalen Gruppe aus denselben Gründen sich für die
Zuweisung an die Commission. Der Antrag des Abg.
Zatka wurde der Commission zugewiesen. Abg. Cela-
kovsly erklärte namens des böhmischen Clubs gleich-
falls für die Zuweisung an die Commission zu stimmen.
Der Antrag des Abg. Zatka wurde der Commission zuge-
wiesen. Abg. Sokol begründete seine Anträge auf Er-
lassung eines Gesetzes betreffend die Unterrichtssprache
an den Volksschulen und die Aufnahme der schul-
pflichtigen Kinder in gemischtsprachigen Schulgemeinden
in die Schulen, deren Unterrichtssprache sie mächtig
sind. Die deutschnationalen Abgeordneten sowie Pater
Opih erklärten sich gegen die Zuweisung an die Com-
mission. Der Antrag wurde hierauf mit den Stimmen
sämmtlicher böhmischer Abgeordneten und der Mehrheit der
Großgrundbesitzer der Commission zugewiesen. Nächste
Sitzung Freitag.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
entwickelte sich bei der zweiten Post des Titels «Sichtr-
heitswesen» eine Discussion über die Arbeiterfrage.
Abg. Visontai beanständete in längerer Rede die Aus-
weisung einiger ausländischer socialistischer Agitatoren.
Abg. Jul ius Horvath erklärte, der Minister des Innern
würde Tadel verdienen, wenn er nicht so vorgegangen

wäre. Ungarn dürfe kein Refugium für alle auslän'
dischen Agitatoren bilden. Schließlich ermähnte Redner
das Haus nicht mit Gewalt die socialistische Frage ">
den Bereich der Discussion zu ziehen.

Der deutsche R e i c h s t a g hat die ersteh
sung des Entwurfes eines bürgerlichen Gesetzbuchs
begonnen. Die Aussichten der Vorlage scheinen NW
eben günstig zu sein. Schon der überaus schwas
Besuch der Sitzung lässt auf ein allgemeines NachlaW
des Interesses am Zustandekommen des großen W w ^
schließen. Ueber die Nothwendigkeit eines einheitlich^
Prioatrechtes herrscht unter den Parteien des Reich"'
tages wohl keine Meinungsverschiedenheit, umso g r M
sind die Differenzen, welche der Inhal t des E ^
Wurfes selbst hervorgerufen hat; insbesondere sind d>e
eherechtlichen Bestimmungen auf den entschiede^
Widerspruch des Centrums gestoßen. Es erscheint n M
als zweifelhaft, ob es möglich seiu werde, das M N
noch in diesem Sessionsabschnitte unter Dach i"
bringen.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus R o m zugehend^
Meldung haben einige zur constitutionellen Opposite
gehörende Abgeordnete die Veranstaltung einer " ^
sammlung dieser parlamentarischen Gruppen angerO
welche, ähnlich wie dies seitens der äußersten Lin'^
geschehen ist, eine Resolution im Sinne der unmitt^
baren Einberufung der Kammer beschließen soll. 2 M
glaube jedoch, dass die Versammlung nicht z u s t ^
kommen werde, und zwar schon infolge der KraM«
eines der Führer dieser Fractionen, des Abgeordnet^
Zanardelli. der nicht in der Lage wäre, sich in "̂
nächsten Zeit in Rom einzusinken. Uebrigens lege ^
dem ganzen Projecte keine Bedeutung bei, da lN^
überzeugt sei, dass der Wiederzusammentritt der KatNU>e
ohnehin nicht lange auf sich warten lasfen werde. j

Die f r a n z ö s i s c h e K a m m e r nahm die M '
Handlung über den Bericht betreffend die EisenbaV"
Verträge wicher auf. Die Berathung wird Donners^
sortgesetzt. Der Senat verhandelte über den Anllw
welcher den im Staatsdienst uud bei Eisenbahnen /»''
gestellten Arbeitern die Coalition untersagt. NaaW'
Ministerpräsident Bourgeois und Kriegsminister ^
vaignac dagegen gesprochen hatten, wurde der Ant^»
mit 159 gegen 82 Stimmen in erster Lesung ^
genommen und hierauf die Sitzung aufgehoben. .^

Eine officielle Depesche aus H a v a n n a n M
zwei Zusammenstöße mit den Insurgenten, wobei etm
derselben getödtet wurden. Die Insurgenten brach"
bei San Felippe einen Tisenbahnzug zum E n t M '
Spanische Soldaten, welche sich in dem Zuge besang
schlugeu die Insurgenten. Es gab auf beiden Se"l
mehrere Todte. . ̂

Aus S o f i a wird über die letzte SitzungH
Sobranje gemeldet: Die Sobranje trat um 1l>. "H
vormittags zusammen. Der Andrang des Pub l i cs
war ein ungeheurer. M i t Ausnahlm von Ka,awe!"
und Radoslawow waren sämmtliche Deputierte ".
wesend. Die Mitglieder der Regierung wurde" H ,
ihrem Eintritte mit lang andauerndem Beifall begl"p ,
Ministerpräsident Stoilow verlas die Proclania"
unter tiefer Ruhe. Nach der Verlesung erschollen e H
Minuten andauernde frenetische Hurrah-Ruse- / ^ ,
Führer der Unionistenpartei Bobtschew hielt eine l " "
tief empfundene Nede, in welcher er die Vedew"^
dieses historischen Momentes hervorhob und ein HUl^
auf den Prinzen Ferdinand ausbrachte, in welch" ̂
Versammelten enthusiastisch einstimmten. Vobt jche^ ^

Vasallen aus Krain» auszugebender unter dem jungen
Prinzen Vaudemont als Feldjäger drei Jahre gelebt,
nach dessen Tode unter seinem Regiment als Cornet
und hierauf in Ungarn wider die Rebellen unter dem
Steinville'schen Kürasfierregiment als Lieutenant und
Generaladjutant gegen vier Jahre gedient habe; auch
sei er — so gab er vor — 1710 im Apri l von Rö»
misch Kaiserlicher Majestät Kaiser Josef I. durch den
damaligen Fürsten von Lamberg mit einer besonderen
Depesche ganz allein nach Barcelona geschickt und seien
ihm hiefür durch den commandierenden General Grafen
Guido von Starhemberg und durch den Grafen von
Herberstein kaiserl. Vice-Kriegspräsidenten alle Gnaden
versprochen worden. Auf der Rückreise von Barcelona
sei ihm der General Starhembergische Secretä'r Du -
rings beigesellt gewesen und habe er auch wieder von
Barcelona nach Wien Depeschen befördert.»

Wie man aus dem Gange der weiteren Verhand-
lung mit dem Pseudo-Valvasor ersieht, waren diese
Angaben alle als Lügengewebe erkannt, seiu Trans-
port nach Wien angeordnet und seine Verurthellnng
zur Galeerenstrafe ausgesprochen worden.

Zur Zeit dieser Vorgänge lebte in Laibach im
höchsten Ansehen Johann Karl Frechen v. Valvasor,
ein hochgebildeter Cavalier, der 168? die Salzburger
Universitätsstudien absolviert hatte und dann, in die
Heimat zurückgekehrt, von 1698 bis 1721. wiederholt
an der Verwaltung des Landes Krain in der Eigen-
schaft als «Verordneter» der Landschaft eifrigsten An ,
theil genommen!

Gin Verhängnisvoller Irrtßrnn.
Roman von Max von Weißenthurn.

22. Fortsetzung.

«Du schuldest mir keinen Dank,» stammelte er
verwirrt, «wenn du aber dies in deiner Großmuth
doch so ansehen willst, so trage ihn ab, indem du ge-
legentlich ein Wort zu meinen Gunsten sprichst bei —»

Er hielt in offener Verlegenheit inne.
«Bei Ella!» vollendete Edgar anstatt seiner den

Satz. «Nichts würde mir größere Freude bereiten, alter
Junge! Aber glaubst du, dass sie eines Herzens Welt
sei, wie das deine? Sie ist schön, entzückend, aber sie
sieht es gern, wenn man ihr Bewunderung zollt; sie
spielt mit ihrer Macht!»

«Trotzdem hat sie ein edles Herz,» rief der Doctor,
«und der ist glücklich zu preisen, dem es gelingt, ihre
Liebe zu erringen!»

«Dann möge dir das beschieden sein!» versetzte
Edgar gefühlvoll, und er schüttelte dem Freunde die
Hand, bevor er sich entfernte, um eine glückliche Stunde
mit Alice zu verträumen.

Natürlich kam das Gespräch der Verlobten auf
den Mann, dem sie beide so viel Dank schuldeten, und
Edgar erzählte d?r Braut von den Wünschen des jungen
Arztes.

«Ich glaube nicht, dass Vlla seine Werbung an-
nehmen wird,» sagte Edgar zweifelnd. «Sie ist so sehr
gtseiert u«d er kann doch nicht als glänzende Partie
grlten!»

«Keine glänzende Partie! Aber, Edgar, er ist gut,

edel und treu! Ich würde Ella's Glück für uol l lon^
halten, wmu sie ihn heiratete!» entgegnete Alice
Empfindung. ^

«Und ich nicht minder, mein Kind!» '"^sjt
Edgar ihr bei. «Was seinen Charakter anbelangt, ' ^
sich kein besserer Gatte für sie wünschen. Aber " ^
weltlichen Standpunkt aus ins Auge gefasst, kaN, ,̂
weit Glänzenderes beanspruchen. So ist zum V"^
Lord Ernst Egqleston wahnsinnig in sie verliebt-' H

«Aber, Edgar, ich glaube, dass der Doctor ^
Efla nicht gleichgiltig ist!» entgegnete Alice, inde"
dem Verlobten liebevoll in die Augen sah. F

«Wirklich, Geliebte? Das wäre allerdings .->.
frohe Kunde!» rief dieser. «Woraus schlichest d" o <ii,
forschte Edgar, das goldige Haupt seiner Brau
seiner Schulter bettend. ^

«Aus gar vielen Dingen! Sie ist stets b e j ^ , ,
liebenswürdig gegen ihn gewesen l» antwortete ^ ,
«Während meiner Krankheit glaube ich zudA ^
schiedene Wahrnehmungen gemacht zu haben- <?' zF
traute ihm unbedingt. Ungeduldig schien sie l , ^ ^
eines Kommens zu harren. I h r Antlitz unklar ̂ «

förmlich bei seinem Eintritt, wenn sie auch im "" F
Moment, wie über sich selbst erzürnt, gleichst ^
ihn hinwegdlicktc. Ich glaube wirklich, E d g a l ' ^ ,
Doctor Grieves alle Aussicht hat, sich Ella's >-" / ^'
erringen, wenn er sich dieselbe nicht bereits el ^
hat!» ,lsF

«Ich bin entzückt, das zu vernehmen!' ^ F
Edgar zweifelnd, denn in seinem Innern hi"» ^ F ^
ür eine herzlose Kokett?, die mit dem jung^ ^



jacher Zeitung'Nr/30. 231 6. Februar 1896.

^ l ^ ^ Vertagung der Sitzungen bis Freitag und
^ ^ S o b r a n j e corporatw dem Prinzen Ferdinand
^«btn « ? " ^ « A ' Die Sitzung wurde dann auf«
kick, ^ " glaubt, dass die parlamentarische Session,
tz«? ° " 30. d. M . a. St. zu Ende geht, um einige
i iH. ^ngert werden wird. I m ganzen Volke herrscht
H<t?^licher Jubel. Die Anhänger Zankows be«
p i c h t e n öffentlich den Minister-Präsidenten

i « H P e t e r s b u r g e r P resse beschäftigt sich
hH^llger Weise mit der Frage des Uebertrittes des
^ ' V o r i s zur orthodoxen Kirche.

Tagesnemgleiten.
jch ^7 ( K a r l P u l s z l y ge is teskran l . ) Aus Nuda-
!h>^b gemeldet: « I n allen Kreisen erregt die Er-
Mit? ^z Directors der National-Gallerie, Dr. Karl
H ^ . lebhaftes Bedauern. Dr. Pulszly lehrte vor
^H»?kochen aus Italien, wohin er sich im Auftrage
i<,^"lung begeben hatte, um mehrere wertvolle Vilder,
!tH " einen Rafael für 103.000 fl., zu erwerben,
^l l tück. Sämmtliche Bilder find bereits hier ein-
U . " ' Unmittelbar nach seiner Rücklehr wurde Dr.
i l ^ von einer tiefen Apathie befallen, fo dass sich
^^entschlossen, ihn in eine Heilanstalt zu bringen,
^ s z l ^ der vor wenigen Jahren roch Mitglied drs
^., Aenhauses war, ist mit der Heroine Frau Emma

"Markus verheiratet.»
^ ( D r e i f a c h e r M o r d . ) Aus Lemberg wird
^ <lu« ^ " Kalinowszczyzna wurde am 29. Jänner
^ ^ « i Personen bestehende Familie auf die grau-
Hch ^ «mordet. Von unzähligen Schnittwunden
»kl», »and man den Vater in einem Vlutstrome todt
«^ , ̂  Nette, während die Frau mit verzerrten Zügen
^ , " Federbette erstickt lag. Das Stroh in einer
's» ä« ^^cher das Kind lag, wurde von den Mör-

l lli, "fündet und aus diese Weise das Kind erstickt.
«>« ̂ ilger Verdacht leitet auf die Spur der Mörder.
^ ^e war arm, und es wird daher an einem

^ d gezweifelt.
)" kl 1, r h a f t u n g e i n e r R ä u b e r b a n d e . )
^ l t j . 7"lgebung von Oravicza verhaftete die Gen»

l ^bell 3"^ "^anisierte Räuberbande, zumeist aus wohl-
' k 3,b ^ " "n und Gewerbetreibenden bestehend, welche
^ t̂len r"lrlst "ne Anzahl tollkühner Raubanfälle aus«

' c>nl ! " Steindorfer Pfarrer einbrachen, reiche Kauf-
l ^ ^ > °er Landstraße überfielen und Gemeindecassen
! ^ w'll ^ ^ goldene Uhr des Pfarrers, die man bei

V ' t g l i e d der Bande fand, führte die Entdeckung

c ^ t !> ^ " b r i l s b r a n d . ) Aus V e n e d i g wirb
l Ü?̂  den 3 ^' ^' M- nachts entstand ein großer Brand
^ 3'"i<ll>ti, ^ " " Herion, zwei Deutschen, gehörenden
>< ^ " ltt ^ " Personen wurden verwundet. Der
e< V " »n . beträchtlich, weil 3000 Kasten mit Uhren

^ ̂ k^^ ».
lit ^ ^ ^ ^ b ; er beugte sich nieder und küsste
<l ^ tz<,""' M stillen Gott dankend, dass sie nicht sei

!s ^ ll«s ^ ^^ ^ ln dem Herzen des jungen Mäd-
°i 'hr k',l?Hrend das Brautpaar sich so angelegentlich
!' ' ^ i t ? ^ i g t e ?
it' ^ ^sa.?cuntrüglichen Instinct des Weibes wusste
^ ? ̂  t>^ '" ' dass Doctor Grieves sie liebe, wusste
lt« ^ » n ' ^ gelbst kein Mittel gescheut, diese Liebe
ü̂  ^ M s ' / l dass sie in diesem Bestreben nicht aus

^siH,^Mnen hatte, sondern einzig und allein au'
«" k t > ? l ^ s Racheplanes.
^ " i^h zn l.°9 es also in ihrer Macht, ihm Leid und
gßi ^ i ° " I.""ten, seine Existenz zu vernichten, wie
s,e ^ , M z ^ ^ ^ Bruders untergraben hatte!
^ ^.' stcllll^s. "uch daran gelegen, ob er litt oder

h ? ^ d°« ^ c h unwillig, indem sie mit großen
^ V >n >>.. Jemach durchmaß und sich das wirre
sie ^ ft " ' Schläfen strich. Was nützte es. wenn er

^ ' ^ r n -^d edel war? Hatte er deshalb trotz-
et V^ieben'V Hren Bruder in Elend, Schande und
z?' ' ^ ^rch " . Jü r jene Schuld musste er büßen, und
^ '^tch Z. "uschte Liebe, die in Vereinsamung
. i X ^ a ? ^ ' H°h" und Verachtung!

)is« H " l l n . cz P a Wi lsons Racheplan, über dessen
^ ^ i ^ ' z ^ a g und Nacht nachsann, so dass das
l"'l' , ü!chlie3i'^^M, was recht und was unrecht
< l l ' ^ i ^ H entjchwand.
^ ^ 2 ^«le ^ " "den auch andere Gedanken rege
^ X ^ b e n ' ^ ? " n war es ihr. als habe er gesühnt

»sp M>f ?ltn T ^ ch^ er zerstört, indem er ein anderes
^ « ^ e ihten ^ g k r u n g ? n hatte, und sie fragte sich:
d" X ^ u n d i^-Plan aufgeben, jetzt in der elften
e> ! ^ > l v i Z " verzeihen? Doch dann fah sie mit
^e" ! j A ^ l ige !. den sterbenden Bruder vor ihrem

„ i ^ , ^ ^ c h ^ dle Erinnerung an seine letzten Worte
sF ^ ' ^ ^ c h r e r Seele und «Nein!, schrie alles
s« ' dllch ^ ^ " geleistete Gelöbnis musste ihr
lci" '^ "lcht angetastet werden.

Fortsetzung folgt.)

— ( T o d e s f a l l . ) Per Reichsrathzabgeordnete der
Czernowiher Handelskammer, Popper, ist am 4. d. M . in
Wien gestorben.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V o r a n s c h l a g des L a n d e s f o n b e s

f ü r da« J a h r 1 8 9 6 . ) Der vom Landesausschusse
dem Landtage vorgelegte Voranschlag des Lanbessondes
für das Jahr 1896 weist ein Erfordernis von 1,125.742
Gulden, eine Bedeckung von 129.434 fl. und einen Ab-
gang von 996.306 fl. auf. Dle beantragten Umlagen
und Zuschläge ergeben einen Ertrag per 943 324 fl.,
daher sich noch ein weiterer Abgang von 52.964 ft. er-
gibt, dessen Bedeckung mit einem grundbiicherlich sicher«
zustellenden in 50 Jahren zu amortisierenden Darlehen
im Höchstbetrage von 50.000 fl. beantragt wird.

— ( K r a i n i s c h e r L a n d t a g . ) D i e Tagesordnung
der heute stattfindenden dreizehnten Sitzung des lrainifchen
Landtages lautet: 1.) Lcfung des Protokolles der zwölften
Landtagsfitzung vom 4. Februar 1896. 2.) Mittheilungen
des Landtagspräsidiums. 3.) Begründung des felbftändi»
gen Antrages des Herrn Abgeordneten Iofef Lenarcic
und Genossen betreffend die Förderung der Industrie
und des Handels im Lande. 4.) Mündliche Berichte des
Finanzausschusses, und zwar: a) über den Bau des
muen Landcssvitales; d) über die Ausgaben für das
neue Landesspital; c) über den Rechenschaftsbericht § 5,
Marg. Nr. 9, betreffend die Hauptbilanz des Lotterie-
Anlehens der Landeshauptstadt Laibach. 5.) Mündliche
Berichte des Finanzausschusses über Petitionen, und
zwar: a) der landwirtschaftlichen Filiale in Pölland um
Subvention für den Garten und die Obftdörre; k) des
Gemeindeamtes in Obermösel um eine Subvention per
1000 fl. für die Wasserleitung; c) des Alex Vergant,
Hörer an der Schule für Bodencultur in Wien, um
Unterstützung; ä) der landwirtschaftlichen Filiale in Ru-
dolfswert um Subvention für die Erhallung der Reb-
schule; s) der Gemeinde Oörjach um Subvention behufs
Errichtung eines Brunnens in Polluka; k) der Unter-
gemeinden Kerschdorf, Iereka, Podjele und Koprivnik um
Subvention behufs Verbesserung der Alpen Kerstenica,
Iezerce und Belepolje; g) des Oberlehrers Johann
Ieglic in Hl. Kreuz bei Littai um Unterstützung; !,) der
Gemeinde Hrenowiz in Ungelegenheit der für die Anlage
einer Wasserleitung bereits bewilligten Subvention; i) des
Vartholomäus Pecnik, Alterthumsforfchers, um Subvention.
6.) Mündlicher Bericht des Verwaltungsausschusses über
die Petition des Gemeindeamtes in Seisenberg um eine
bessere Straßenverbindung mit der Eisenbahnstation nächst
Sittich. 7.) Mündlicher Bericht des Verwaltungsaus-
schusses über den selbständigen Antrag des Herrn Ab-
geordneten Dr. Ivan Tavcar und Genossen betreffend die
Kündigung des gollvertrages mit Ungarn. 6.) Mündlicher
Bericht des Verwaltungsausschusses über den selbständigen
Antrag des Herrn Abgeordnelen Hribar und Genossen in
Angelegenheit der Errichtung einer Landes'Viehverfiche-
rungsanstalt. 9.) Mündlicher Bericht des Verwaltung««
auSfchusses über den seltckiindigen Antrag des Herrn
Abgeordneten Dr. Ignaz A t n i l und Genossen betreffend
die Errichtung einer Landes - Versicherungsanstalt gegen
Feuerschaden, Hagelschlag und Viehlranlhelten. 10.) Münd»
licher Bericht des Verwaltungsausschusses über den selb«
ständigen Antrag der Herren Abgeordneten Franz Povie,
Karl Klun und Genossen betreffend den Zollvertrag mit
Ungmn und in Angelegenheit des Slchelburger- und
Marienthaler - Vezirles der ehemaligen Militärgrenze.
11.) Mündlicher Bericht des Verwallungsausschufs^s über
den selbständigen Antrag des Herrn Abgeordneten Ivan
Hribar und Genossen betreffend die Steuer« und Gebüren-
Erleichterungen für neu zu errichtende Induftrieuuterneh»
mungen in der Stadt Laibach und in deren nächster Um-
gebung. 12.) Mündlicher Bericht des Verwaltungsausschusses
inbetress der Abänderung der W 12 und 36 des Gesetzes
vom 15. Sept. 1881, L.G.Bl.Nr.14, betreffend die Feuer-
polizei- und Feuerwehcordnung für das Herzoglhum Kram,
mit Ausnahme der Landeshauptstadt Latbach. 13.) Münd»
licher Bericht des Verwaltungsausschusses über die Peti'
tion der Gemeinden Obergurl, Mulau und Oberdorf um
Einreihung der Vezitlsstrahe von Gabrowschitz gegen
Sittich unter die Landesstraßen und um Auflassung des
neuen Straßenbaues von Fuzine über Schuschih. 14.) Münd-
licher Bericht des Verwaltungsausschusse« über die Peti-
tion mehrerer Insassen von Schuschitz um Umlegung der
Landesftraße von Oberfuschine bis Gorenjavas nach dem
Födransberg'schen Project?. 15.) Mündlicher Bericht des
Verwaltungsausschusses über dle Petition mehrerer I n -
sassen von Neudorf bei L«s um Abhilfe inbetreff der
Benützung des Wassers des Wildbaches Sgoscha. 16.) Münd-
licher Bericht des Verwaltungsausschusses über § 5 des
Rechenschaftsberichtes: Mmeinde'Angelegenheiten.

* (Oeversee - Feier.) Die Gedenkfeier des ruhm-
reichen Gefechtes bei Ocvcrsee (6. Februar 1864) leitete
gestern abends ein vom Officiers-Corps des l. und l.
Infanterie-Regiments König der Belgier Nr. 27 im
Casino-Glassalon veranstalteter großer Familien-Abend
ein, dem zahlreiche geladene Gäste anwohnten. Die Ver«
anftaltung nahm einen ebenso anregenden wie gemüthlichen
Verlauf und bot den Anwesenden eine Fülle von an«

genehmen Ueberraschungen. Nachdem das reiche Program«
bis Mitternacht währte, die Stunden i « Fluge ver«
schwanden und die animierte Unterhaltung erst in den
Morgenstunden ihr Ende fand, behalten wir uns eine
eingehendere Besprechung des Nbendes vor. — Heute
findet in der St. Peterskirche ein Trauergottesdienst für
die gefallenen Helden, mittags ein gemeinsames Officiers-
Diner statt.

— (Glücks Hafen.) Der freiwilligen Feuerwehr
in Neumarltl wurde zur Veranstaltung eines Glückshafen»
mit 500 Losen im Laufe des Jahres 1896 zugunsten
ihrer Vereinscasse bei Ausschluss von Gewinsten in
Geld oder Geldeffecten die behördliche Bewilligung er-
theilt, —o .

— ( A u s K r a i n b u r g ) geht uns die Nachricht
zu, dass der dortige Gemeinderath in feiner letzten Sitzung
den vom Hochbaudepartement im Ministerium des Innern
verfassten neuen Entwurf des Vauprojectes für das
dortige Gymnasialgebäube angenommen und beschlossen
hat, diesen Entwurf zur Grundlage der Bauausführung
zu nehmen. Unter anderen Abänderungen des von der
Stadtgemeinde zur Genehmigung vorgelegten Gauprojecte«
wurde im neuen Entwürfe auch auf die Vergrößerung
der Directionswohnung entfprechenb Rücksicht genommen, -o.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g . ) I n dem 26.49?
Einwohner zählenden politischen Bezirke Rabmannsborf
wurden im vierten Quartale des verflossenen Jahres
49 Ehen geschlossen und 267 Kinder geboren. Dle Zahl
aller Verstorbenen belief sich auf 201, darunter waren
96 Kinder im Alter von der Geburt bis zu 6 Jahren;
ein Alter über 70 Jahre erreichten 34 Personen. Ver«
unglückung und Tobtschlag fiel je einer, Selbstmord keiner
vor. An Tuberculose starben 25 Personen, die Diphthe«
ritis forderte 2? und der Scharlach 7 Opfer. —o.

— (Ve rung lück t . ) Der 44 Jahre alte, ver-
heiratete Steinbrecher Josef Brezovc, bedienstet bei der
Kohlenberggewertschast in Sagor, ist am 1. Februar l. I .
um 4 Uhr nachmittags im Steinbruche bei Sagor, in
welchem er beschäftigt war, von einem 4 Kilo schweren
Stein, der sich selbst loslöste, derart am Kopfe getroffen
worden, dass ihm die Schädeldecke zertrümmert wurde.
Vrezovc ist am 2. Februar l. I . um 8 Uhr früh der
furchtbaren Verletzung erlegen. Der Verunglückte hinter-
ließ eine Witwe ohne Kinder. An seiner Verunglückung
trifft niemanden ein Verschulden. — I .

— (Postsparcas fe . ) I m Monate J ä n n e r
wurden bei der Postsparcasse im Sparverkehre eingelegt
4.089.880 fl., rückgezahlt 3,178.153 fl. und haben daher
im Monat Jänner im Sparverkehr um 911.726 st.
mehr Einlagen als Rückzahlungen stattgefunden. I m Check-
verlehr wurden eingelegt 133,535.376 fl., rückgezahlt
135.838.064 fl., und hat sich sonach im Monate Jänner
der Einlagenfaldo im Checkoerlehr um 2,302.668 fl. ver-
mindert. Die Anzahl der Theilnehmer hat sich im Mo«
nate Jänner im Sparverkehr um 17.534, im Check«
verkehr um 273 und im Clearingverkehr um 234 Per-
sonen vermehrt. Der Umsah im Monat Jänner erreichte
dle Summe von 276,641.473 ft. Der Gesammtsaldo des
Amtes beziffert sich « i t Ende Jänner im Sparverlehr
mit 44,039.424 fl., im Ch'ckoerlehr mit 51.629.502 fl.,
zusammen demnach mit 95,668.926 fl. Die Gesammtzahl
der Theilnehmer beträgt im Sparverlehr 1,127.625 und
im Checkoerlehr 26.636. Von den Checkbüchelbefihern
sind 20.984 Theilnehmer am Clearingverkehr. Renten«
büchelbefiher sind mit Ende Jänner 11.746, sür welche
Staatspapiere im Betrage von 23,150.860 fl. Nominale
in Verwahrung des Amtes erliegen. I n K ra in betrugen
die Einzahlungen im Sparverlehr 31.447 ft,, im Check-
Verkehr 1.219.525 ft,, die Rückzahlungen im Sparverlchr
23.351 fl., im Checkoerlehr 417.286 st.

— ( T r i e s t e r H o c h o f e n - G e s e l l s c h a f t . ) Die
Interessenten der Triefter Hochofen-Gesellschaft haben, wie
die «Presse» meldet, vor kurzem beim Ministerium des
Innern das Gesuch um die Bewilligung zur Errichtung
einer Actien.Oesellschast überreicht. Sobald diese Be-
willigung ertheilt ist, wird die constituierende General-
versammlung stattfinden. Das Capital ist mit rund zwei
Millionen Gulden in Aussicht genommen. Es sollen zu-
nächst zwei Hochöfen errichtet werden, welche, wie bereits
gemeldet, die im Gesetze vorgesehenen Steuerbegünstigungen
nur in Ansehung einer Iahrcsproouction von 500.000
Metercentnern Roherzen fUr die Dauer von zwölf Jahren
erhalten. Es ist übrigens möglich, das« das Unternehmen
die Production erweitert, in welchem Falle aber für die
die erwähnt« giffer übersteigende Productionsmenge die nor«
malen Steuern zu entrichten sind. Wie wir hören, ist es
wahrscheinlich, dass das neue Unternehmen seine Thätig,
leit noch im Spülherbfte des laufenden Jahres beginnen
werde.

— ( J o u r n a l i s t i s c h e s . ) Eines der ältesten und
angesehensten politischen Tagesblätter der Residenz, die
«Presse», erscheint in vollständig veränderter Form und
wird von nun ab dreimal täglich ausgegeben. Da« Blatt
lnüpft an diese Umgestaltung eine programmatische Er-
llärung, der wir Folgendes entnehmen: Das Blatt setzt
sich die Thatsächlichleit einer modernen geitung zum
Iiele. I n politischen Fragen werde es Thatkraft, in na-
tionalen Billigkeit, in focialpolitischen Fragen Gerech-
Weit und Forderung verlangen. 'Vom focialpolitischen
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Standpunlte au« — heißt es dann — wollen wir die
Vorgänge des Tages auf allen Gebieten beurtheilen. Wir t -
schaftliche Ausschreitungen, eine Ausbeutung der Wirt»
schasllichen Kruste, wie und wo sie stattfindet, sollen von
uns rücksichtslos aufgebeckt, schonungslos bekämpft wer-
den. Keine geschäftliche oder sonstige Reclame wirb im
rebactionellen Theile Aufnahme finden. Der wirtschaftliche
Theil des Wattes dient der legitimen Seite des Ver.
lehr« und der gewerblichen Intetessen. E in öfterreichische«
Vlat t ist die «Presse»; vaterlündische Politik unterstützt
sie. I n österreichischer Treue dynastisch, ist sie einig
mit allen Bürgern, die erhabenen Intentionen des con»
stitulionellften Monarchen, unseres Kaiser», verwirklicht
zu sehen.»

— (Rasche E r l e d i g u n g der R e c l a m a -
t i o n e n.) Se. Excellenz der Herr l. l. Cisenbahnminister
hat an die l. l. General-Direction der österreichischen
Staalsbahnen als derzeit geschäftsführende Verwaltung
in der EisenbahN'DirectoreN'Conferenz folgenden Erlas«
gelichtet: «Bereit« in der zu Anfang des Jahres 1894
abgehaltenen Enquete über das Eisenbahn - Betriebs'
reglement und die Zusatzbeftimmungen zu demselben
wurde von Vertretern des Handelsftandes zum Zwecke
der beschleunigten Erledigung von Partei - Reclamationen
seitens der Vahnverwaltungen ein Antrag wegen Nuf-
nahme einer Bestimmung zu § 61, Absah 4, Vetriebs-
reglement, gestellt, dahingehend, das« die Eisenbahn,
wenn sie eine Reclamation binnen sechs Monaten nicht
erledigt hat, eine Zlnsenvergütung nach dem jewei-
ligen Bankzinsfüße vom Tage der Frachtzahlung an
berechnet der Partei zu leisten habe. Dieser Antrag
wurde mit Rückficht auf die von den Vertretern der
Vahnuerwaltungen abgegebene Ecllärung fallen gelassen,
dass die Bahnen damit beschäftigt seien, Einrichtungen
zu treffen, welche eine raschere Erledigung der Recla»
mationen ermöglichen werden. Die Vahnv^rwaltungen
haben nun allerdings bereits mehrfache Maßnahme«
im Interesse der beschleunigten Erledigung von Partei«
Reclamationen getroffen, so unter anderen laut Po-
sition I I des Resume Nummer 1 der in Salzburg
am 28. April 1894 abgehaltenen Conferenz der Rück-
vergütungs-Bureaux. Diese Maßnahmen scheinen jedoch
der Geschäftswelt noch nicht zu geniigen, da zufolge eines
in der Sitzung des StaatSeifenbahnrathes vom 6. No-
vember 1895 gefassten Beschlusses neuerdings das Er-
suchen gestellt wurde, wegen schnellerer Erledigung der
von den Parteien eingebrachten Mehrfracht-, Refactiec und
sonstigen Reclamationen sowie der Eingaben in Geschäfts-
Angelegenheiten seitens der betreffenden Eisenbahn-Ver-
waltungen auf die Bahnen einzuwirken. Unter Bezug-
nahme hierauf wird die f. k. General-Direction ein-
geladen, diefe Angelegenheit in der nächsten Directoren-
Conferenz zur Berathung zu bringen und Veranlassung
zu treffen, damit dem erwähnten Wunfche des Staats-
eifenbahnralhes thunlichst Rechnung getragen werbe. Das
Eifenbahnministerium sieht einem Berichte über das Er-
gebnis der bezüglichen Berathung entgegen. Von dem I n -
halte dieses Ellllsses werden die übrigen Nahnverwallungen
durch dtssen Abdruck im «Verordnungsblalte für Eisen«
bahnen und Schiffahrt» in Kenntnis gesetzt.

— ( M e t e o r o l o g i s c h e r M o n a t s b e r i c h t . )
Der abgelaufene Monat Jänner war im ganzen sehr
kalt und außerordentlich trocken. Die Beobachtungen am
Thermometer liefern durchschnittlich in Eelsiusgraden: um
7 Uhr früh —b-7" , um 2 Uhr nachmittags — 1 1 " ,
um 9 Uhr abends —3-8 " , woraus sich als Monats«
mittet der Lufttemperatur —3 b° ergibt, um 1 2 "
unter dem Normale. — Die Beobachtungen am Baro»
meterliefeln als Monatsmittel des Luftdrucks 742 - 02 mm,
um 0 '2mu l über dem Normale. — Der Niederschlug,
nämlich Schnee in Wasser umgesetzt, betrug im ganzen
6-3 mm. — Die milde Witterung und der niedrige
Varomrtn stand, den der Jänner von seinem Vorgänger
übernommen, hat sich schon am 1. g< ändert, bei steigender
Quecksilbersäule und ziemlich starkem Südostwinde fieng
die Temperatur an zu sinken und dieser Eharalter.
nämlich hoher Barometerstand, niedrige Temperatur
bei vorherrschendem Ost- und Südostwinde, blieb dem
ganzen Monate aufgedlückt und verlieh ihm etwas Ein«
töniges. Der 2. und 3. Jänner waren sehr lal t ; dann
kommen sechs mildere Tage, wo die Tagesmittel der Trm-
peralur fich übrr das Normale «hoben; mit dem 10. aber
beginnt bei starken, Oftwinde eine Mteperiode von sieben
Tagen, wo die Tagesmittel ziemlich tief unter das Nor-
male fallen. I n dieser Zeit und zwar am 13. gegen
1 Uhr nachm. war der Mond in der Erdnähe (nach den
Rechnungen dts Berichterstatters), in der darauffolgenden
Nacht um h,lb 2 Uhr erfolgte ein mäßiger Erdstoß und
unmittelbar darauf bis 6 Uhr früh des 14. fiel Schnee
im Wüsserwerte von b 0 mm, das Maximum in diesem
Monate; am Ib. w der Fcüh war der Luftdruck am
niedrigsten, nämlich 726 b nun. Nun kommen wieder
vier mildere Tage, wo da« Tagesmiltel der Temperatur
Über dem Normale stehl; am 17. vormittags nämlich
li,ß die intensive Kälte nach, es meldeten sich aus dem
Süden laue Lüste, welche das Thermometer von—6-0",
die ls in der Früh zeigte, um 2 Uhr nachmittags aus
-^-5 5" b> achten, das Maximum der Temperatur in
diesem Monate. Nach diejem lleinen Intermezzo trat

am 21. wieder strenge Kälte ein, welche bis zum Schlüsse
des Monates, also elf Tage währte, «m 29. in der Früh
zeigle das Thermometer —12 0", das Mmimum dieses
Monates. Der Luftdruck war die ganze Zeit mit wenigen
und kurz dauernden Ausnahmen bedeutend, namentlich
gegen Ende des Monates erhob sich die Quecksilbersäule
zu einer ungewöhnlichen Höhe und hatte am 3l). früh
?b5 4uuu als Maximum. Die große Trockenheit, die
in diesem Monate herrschte und drn wenigen Schnee, der
hie und da fiel, bald aufzehrte, hat uns mitunter schöne
Tage aber auch viel Staub gebracht; glücklicherweise war
die Lust meist ruhig und der Staub, woran eS heuer in
Laibach nicht mangelt, belästigte nicht so sehr.

* (Deutsches Theater . ) Die gestrige Rcprise
der zuglläftigen Operette De r O b e r s t e i g e r » war
ziemlich gut besucht und erfreute sich des gleichen fchönen
Erfolges, wie die vorangegangenen Aufführungen. Die
vorzüglichen, von uns wiederholt gewürdigten Leistungen
des Herrn S t r a ß e r , der Damen S e i d l und L indner ,
der Herren W i n t e r und F e l i x wurden durch reichen
Beifall neuerlich anerkannt. Wir möchten nach dem Er»
folge diefer reizenden Operette fast bezweifeln, dafs gestern
«unwiderruflich» die letzte Aufführung derselben war.

— ( V o m Thea te r . ) Wegen Heiserkeit des Frl.
Perlinger hat Frl. Lindner die Partie der Paula Hartwig in
dem Lustspiel -Die berühmte Frau» von Franz von
Schönthan, welches heute zur Darstellung kommt, über-
nommen. Für das Samstag stattfindende Nadina Sla-
vianslu-Concert gibt sich ein so bedeutendes Interesse kund,
das« die Direction mit Fräulein Slaviansly das Ab-
kommen traf, dass dieselbe mit ihrer Kapelle auch noch
Sonntag, und zwar im Saale der Philharmonischen
Gesellschaft concertlert.

Neueste Nachrichten.
Telsgratnnre.

Wien, 5. Februar. (Orig.-Tel.) Das Armee.Ver-
ordnungsnlatt meldet: Der Feftungscommandant von
Krakau F M L . Freiherr von Waldstätten wurde in den
Ruhestand übernommen und ihm aus diesem Anlasse
der Feldzeugmeister' Charakter aä lwnoi-68 und der
Orden der eisernen Krone zweiler Classe verliehen.
F M L . Fleck von Fallhausen, Landwehrdivisionär in
Lemberg, wurde zum Festungscommandanten von Krakau
und Generalmajor Pucherna zum Landwehrdioisionär
in Lemberg ernannt.

Budapest, 5. Februar. (Orig.-Tel.) Der Minister
des Aeußern sowie die österreichischen Minister sind
nachmittags nach Wien zurückgekehrt. Der «Ungarischen
Post» zufolge wurden die Verhandlungen bezüglich des
Ausgleiches vorläufig abgeschlossen und werden Ende
Februar in Wien fortgesetzt werden.

Budapest, 5. Februar. (Orig.-Tel.) Das Amts-
blatt veröffentlicht die Verleihung des Ordens der
eisernen Krone erster Classe an den Raaber Bischof
Johann Zalka durch Seine Majestät.

Berlin, 5. Februar. (Orig.'Tel.) sReichstag.) I n
fortgesetzter Berathung über das bürgerliche Gesetzbuch
gaben mehrere Redner im Namen ihrer Parteien Er-
klärungen ab. Hierauf wurde die Berathung anf morgen
vertagt.

Nregenz, 4. Februar. (Orig.-Tel.) Der Landtag
wurde mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiser
geschlossen.

Madrid, 5. Februar. (Orig.-Tel.) Die Königin-
Regentln empfieng den Marschall Martinez CampoS
in zweistündiger Audienz. Als der Marschall beim Ver-
lassen des Palais von Journalisten um Mittheilungen
ersucht wurde, erklärte er, er könne nichts sagen, denn
die Journalisten hätten seine Worte oft sehr schlecht
interpretiert.

Cowes, 5. Februar. (Orig.°Tel.) Die Beisetzung
der Leiche des Prinzen Battenberg hat heute unter
großen militärischen Ehren stattgefunden.

Cetinje, 5. Februar. (Orig.-Tel.) Fürst Nikolaus
hat sich, um das strenge hiesige Klima zu vermeiden,
nach Njeka begeben. Sein Gesundheitszustand hat sich
gebessert.

Athen, 5. Februar. (Orig.-Tel.) Die Kammer
wählte Zamis (ministeriell) mit 122 Stimmen gegen
Asgerinos (oppositionell), welcher 39 Stimmen erhielt,
zum Präsidenten.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Kübeck, Handbuch der englischen Geschichte, 2 fl. —

Dr. K h u l l , Zweier deutscher Ocdensleute Pilgerfahrten nach
Jerusalem, 90 lr. — L u n g e , Handbuch der Soda-Industrie,
l l l . Vcmd, l l , fl. 60 lr. — Heiderich, Die Erde, geb,, 11 st.—
Vorräthig in der Äuchhandlung J g . v. i l t le inmal , r H Fed.
Vamberg in Laibach.

Verstorbene.
A m ! l , F e b r u a r . Josef Kordin, Handelsmann, 71 I . ,

Dmuplatz 4, Marasmus.
A m 4, F e b r u a r . Theresia Emerdn, Inwohnerin,

«4 I . , Chrüngasse 10, Herzfehler.
A,n 5,, F e b r u a r . Ludwig V>M, PostamtSbieners.Sohn,

? M,, Froschgasse l>, Fraisen,

Volkswirtschaftliches.
Laibllch, 5. Februar, Auf dem heutigen Martte si«! ̂

schienen: 3 Wagen mit Getreide, 9 Wagen mit Hen und v"
und 20 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s p r e i s e . ^ - - ^

st. , lr si' , tr'. ^ > ^
Weizen pr.Metercrr. ? 80 ^ ^ Butter pr, Kilo . . ^ ^ " ^
Korn » 7 50 7 50 Eier pr. Stück . . ^ ! ^ >>
Werstc > 6 50 6 30 Milch ftr. Uiter . . ' 1 ^ ^
Hafer . « » 0 7 - Rindfleisch pr. Kilo - A " ! .
Halbfrucht . - ! , - Kalbfleisch . ^ U ^
Heiden . 7,50 7 40 Schweinefleisch » - j ^ ,̂
Hirse . 6 50 6 50 Schöpsenfleisch . " ! ^ " ,
truluruz » 5^50 5 50 Hähndei pr. Stült - ! " " ,
Erdäpfel 100 Kilo 2!80—^— Tauben » , ^ ^
Linsen pr. Heltolit. 1,0 — Heu pr. M.-Ttr, . 3 ̂  ^
Erbsen » 10 ! - Strol, . . . 2 " ^
Fisolen . 12 ,— Holz, hartes pr. l >
Nindsschmalz Kilo - 90 . ! — Klafter « U ^>
Schweineschmalz » — 70 — — — weiches, » 4"l).u',
Speck, frisch ' . —60 Wein,roth.,100 Lit. - ^ ,

-geräuchert» — 6 6 — — —weißer. » ^ ^

in Laibach^

"7 2A7N M ^ » ' ^ 3 ^ 5 " "SO. sch'vacĥ  g e l t e r !
^ 9 »Ab. 746-4 - 2 - 5 ^ windstill he i t t t ^ ! ^
6.>7U.Mg., 745 9 j - 5 - 4 s NO. schwäch j fast bewiB^,

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur ^ ' - ' ^
1-1° unter dem slormale. ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ja nusch"^
Ritter von Wisselzrad. .

M^eidenstoffe 35 kr ,
bis fl. 14'65 per Meter — sowie schwarze, " H ^ l
farbige Henneberg Veide vou 35 kr. bis ft. l ^ ^ i ^
Meter — glatl, gestreift, carriert, gemustert, Damast»' "'V, !>'
versch. Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins ?c.) ^ ^
steuerfrei ins Haus. Muster umgehend. Doppeltes ^ . ^ i ^
nach der Schweiz, ( ^ ' i s ^
86iösn-fabl- i l<W L. ttelmsborg (lc u. k . U u l U ^ ^ .

Tief erschüttert geben die Unterzeichneten hie"
die traurige Nachricht von dem Ableben ihres in>"^
geliebten Vrnders, respective Onlels, des Herr!'

Sebastian Luterschek
k. u. l, Militär'Ober-Intendaut im Ruhestande. ^ ,
sitzer des Kronen Ordens II I . Classe, des 3 " ' ^
Josef'Ordens, des goldenen Vcrdienstkrenzes,

Verdienst.Medaille^ der Kriegs «Medaille " . " '

welcher am 5. Februar 1886 früh nach langen H,
schwereu Leiden im 73. Lebensjahre im Herrn
schlafen ist. ^

Die irdische Hülle des theuren VerblichH.
wird Donnerstag den 6. d. M. nachmittags i" "
stadt znr ewigen Rlche bestattet werden.

Laibach am 6. Februar 1896.

M a r i a Gchaffer, Nahnbeamtens Witwe, SclM^s.
- K a r l Luterschel, l. l. Verpflegs-VerN'^
Bruder. — M a x , Sebastian, weorg , A l e « " " ^
Gchaffer; Car let to Luterschel, Ncfft" ..^
Malt fchi Schasfer; M i m i Luterschel, ^ ' "

Danksagung. f
Für die vielen liebenswürdigen Veilc>d^.„ l

gebungen nach dem Hinscheiden unseres inmgM' >>'? l
theuersten Gatten, Vaters, Großvaters, SctM" l
Ontels und Neffen, des Herrn l

Josef Kordin
Handelsmann und Hansbesl'bcr ?c. 'c. "' «

für die überaus reichen, prachtvollen KranM'g ^ »'
uud die so zahlreiche, höchst ehrende Be theM'5 / >
dem Leichenbegängnisse fühlen wir uns verpsu"^,,^, >,
tiefgefühlten Danl zu sagen, insbesondere ^ " , licl"' s
der Vehdrden. .der hohen Geistlichkeit, dc> ,, d >
treuen Freunden soluie der trainischen Spa" Düi> >
l. l. österr.°ung, Vaulsiliale, der lraiu.Vl'ns»^^ < V
dem Handclsgremilün, dem Handels-KraUl^, ^ > ,
Unterslützungsverein uud der HandelslehraN!' >
lais. Rathes Herrn Mahr n. s. w. « »

L a i bach am <!. Februar 1896. !

Die trauernden H in terb l i cbc l^
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Course an der Wiener Börse vom 5. Februar 1896. ^« k... gellen Coursblatte

",.«^"^s"l»h,n. «tld War'
iu.V,"^ wenls ln Stolen
l»«^^ouember . . . 10105 101 25
" sili!» ^ Februar-August 10110 10130

,., ^ Wz, Jänner-Juli 10110 101-30
?<<l4°< , " «lpril«Oct°ber 101-10 101 »0
^ ?,>«ll5,aatzi!)se . 250 fl. Il»0-,153 -
«̂üei z«'° >, ganze 500 fi. 14775 148 75

^ t « ° ,.'. 3unfte, I<X, l . 15« 75> 157 75
»t,, ^"Mose , . 100 1. IS2L5 1U3 25
' t w ^ ' - 50 f l . 188-25 193-25

" M b l . î  1«0 ft, . . 1 b « - - 1 5 9 ' -

^ o / n o r m t e , steuerfrei 182-55 12275
'l k«»l. °""" le, fteuerfret
k l o n t e in ldronenwähr.,
^nwr2ou«r°nenN°m. 10150 101-70

" ' " 'Ver Ultimo . . 101 no 10170

L Z °h" w G„ steuerfrei
> . I ' / ' lül iW fi, V. 4«/« 121-?u 12270
Ksssfh-Äahn in Tllber
^^ ' - l ^ s t .Nom.K ' / . » / . 124-90 125-90

> l n V " l . lOofi.Nom,
'^^°nenw.Neuerf.,400

" iLOO^r .Nom, . 99-75 100-25
«»,
^-,N«nldverschrtibnn.
«l^""p-Ei,tnb..Uctien.

^ H ^ W . Pr,Etüil . 2 5 8 - 8 5 9 -

3 ^ l »'< ' «40 — 244 —
^ l l . « ^ ^ N, ö, W, 5°/° 2 3 1 - 2 3 4 -

^>'Uublv.'N.«(x, fl.LVt. 2 2 1 - 2 2 3 -

Veld Ware
Vo« St««te znr Mahlung

bbrrnomment Gisenb.'Prtor.»
vbligattone«.

Ellsllbelhbahn 600 u. 8000 M.
für 200 M. 4"/« 11»— 119 —

Vlisabethbahn, 400 u. 2000 W.
200 M. 4«/̂  123-25 — —

FwnzIoseph'V., Em. 1884,4°/, 100 — 100-30
Valizische Karl -Ludwig«Nahn,

Vm. 1881, 800 fl, V. 4°/f. . 98-95 9995
«orarlberger Ualm.Vm. t»»4, .

4° « (biv. Tt.) S., f. 10« fi. N, 99-70 10« 70

Ung. Golbrente 4°/o per Casse —-— —-—
dto dto. per Ultimo . . . . 122 70 122-90
dto. Rente in Kronenwähr., 4°/<>,

steuerfrei ftir2«n Kronen «om, 9910 99-30
4"/„ dto. dto. p,r Ultimo . . 99-10 99-30
dl0,Tt.E,«ll.Vold100ft.,4'/,°/o 125-20 12L 20
bto. dto, Silber ION ft., 4'/,°/« 102 15 10315
dto. Etaat»-Obllg. (Ung. Oftb.)

t>. I . 1876 5"/„ 121-65 1L2'»;5
b«s.4'/,°/»SchantreaaI'«bl.-Obl. ion 05> lOl 05
bto. Präm.<Nnl. t̂  100 st, b, W. 153 50 I5 i —
dtll. di«, i l bOfl. ö.W, 15350 154 —
rhelh Reg.'Lole 4°/„ »00 ft. . 14150 142 —

Glundentl. - Gbligationtn
M r loo ft. 8M.),

4°/„ lroattsche und slavonische . 98— VÄ —
4°/^ ungarische (10C fi, ö.W.) . S7S5 98 N5

M e « üssentl. Onl»h»n.
Donau-«eg.°L«se 5 « / „ . . . . 12875 129 —

dto. 'Anleihe 1878 . . 107 —108 —
Vlnlehen der Stadt Vörz. . . 112 — — —
?Inlehen d, Stadtgemeinde Wien 105-25 106-25
Nuleuen o. Etabtgemelude Wien

(Silber oder Gold) . . . . 12»-— 129 50
Prämie» « i » . d, Ltadlgm. Wien 1«? 50 16850
Vürsebnu Anlehen, verlolli, 5"', 100 — 10080
4«/, Niainer Lanbe«-Anlehen , 98K0 99 —

Geld Ware

ßsluldbritse
(für lOO fl.).

vodcr.»ll«.eft.«nbOI.vl,4°.,V. 120 20 -.-
dto. „ » W 5 « „ 4°/, 99 35 100 35
bto. Prlim.'Schldv, 3"/„I.Vm. 116 25 11725
bto. dto, 8°/„. ll. Tm. 11750 118 25

N.^sterr.Landes'hyp.Mnst^o/^ 100—! 10070
Oest.-ung, Nanl verl, 4°/, . . 100-LO 101 —

dto. dto, bOjühr. „ 4°/, . . 10020 101 —
sparc»sse,i.bst.,30I. b>/,°/o vl, 101 50 — —

Priorität«. Gbligattonen
(für 100 ft.).

sserd!nand«<?tordbahn Tm l«88 100 60 10160
Oesterr. Norbwestbahn . . . 111 — 112 —
Gtaatsbalm 224 — 226 —
Eübbahn k »",„ 16925 17025

dto. k ü«/a 131 - 131-80
Ung.-galiz, Nahu ,«« __ 109 ^
4°^ Unterlrainer Vahnen . . 9950 100 —

Div»rs» Kos«
(per Stück),

Äubapest'VasUlca (Nombau) . 7— ?-?o
«lredltlose 100 fi 197 — 198'—
Clary-«ose 40 ft, L M . . . . 56— 5 7 -
4°/,Dol!llu Dampffch.iO0fI.3V. 155 — 138--
Ofener Lose <N fi 6025 6125
PlllffvLose 40 ft. L M . . . . 5620 57 —
«otycn Kreuz, Oest.Gts,«., 10 si. 1850 19 —
«othcn lfreüz, Ung.Ges.v.. b st. 1110 11'50
«udolph'llosi' 10 ft 2375 2475
ValM'Uose 40 fi. EM, . . . 67— 68 —
Et.«Ge!wi«-Lose 4« fl. LVi, , 72 50 74 —
Wlllbsteln-Losl' 20 si. CM. . . 58— — -
WindlschgrützUose 20 fl, VM, .

d.Bobencrebltanstalt,I.Gin, . 1650 17 —
dto. dto. l l . Em, 1869. , , 28-50 3 0 -

Laibacher Lose 2SL5! 23 75

«eld « a «
A«Ulk«Ack«
(per Stück).

«nglo^)eft, Vanl »00 fi. S0^/, «. 173 85 178 75
Uanlvercln, Wiener, l«0 fi. . 14S — 149 —
»odcr.Ml!st,,0tst.,2O0fi.K.40<>/, 477'— 46 0 -
«rbt.Mnst.f. Hanbu. G, ISNft. —-— - -—

dto, dto. per Ultimo Ecptbr. 378 75 37» 50
Vreditbnnl, M g . ung,, 800 fl. . 43125 43225
Depositenbanl, «llg., 200 st, . 239 — 240 —
E«compte-«es., «ibröst,, 500 fl. 832—840 —
Giro->u. llassenv., Wiener, 200 fi. 284 — 288 —
Hypothtlb.,0est^»«0fl.25<>/<,«. 86— 88 —
öänderdanl, Oefi., »00 fl. , . 84725 34775
Oefterr.'UNgai. lgaul. 600 fl. . 1045 1051
Unlonbanl 200 ft 814 — 315 —
Vniehriiian^ NÄg., 140 fi. . i80>— 183 —

Hltien von llan«port'

zlnt»m«hmnnz»n
(per Stück),

«lbrecht-Vahn »00 si. Bilber . - ' - - '
«usftg'Tepl. Vifenb. 300 fi. . . 1685 1S»5
»0hm. Norbbahn 150 fl, , . »82 — 884 —
«uschtiebraber Eis. 500 fl. «lll». i486 1488

bt«, dto. (Ut. L )800f i . . 547 — 54750
Donau - Dampfschiffahrt««Ves,,

vcfterr., 500 fi, «Vi , . . . 471 — 475 —
DulVodenbllcherL.'«.200fI.V. 73— 75 —
sferbinllnbs-Vtordb. lOOO fi.CM. 3445 3455
L«ml>.- Lzernow.'Iassy - «klsenb,-

Gesellschaft 200 fi. S. . . . 296 — 300 —
Llohb, Oest., Trieft. 500 ft. « M . 470 — 474 —
Oesterr, Nordweflb. LOOft.T, . 27550 27650

dto. dto. (lit. U) 200 fi, T. 278-127850
Prag-Dllzer Eisenb. i50fl.<3. . 9 4 - ! »6 —
StaatLeisenbahn 200 fl. T. . . 37125 37285
Südbahn 200 fi. S 102 75 10875
Lübnordd. Berb.'V. 200 ft. TM. 219 . . 220 —
Tramlvllt,'Ges.,«8r.,1?0fi.e.W. 485 — 487 —

bt«. <lm.t887.L00V. . . . — — — —

«eld W»«
lramway°«ts., VttutWr., Prlo«

ritH«'«ctlen l00 fi. . . . 106 50 10« -
Ung.Hallz. «lisenb. 200 fi. Silber 207 50 «o»-5o
Ung.Westo.(Ra»b'<sraz)200fi.V. »06—!2O«'7c»
Wenn UocaN>»hntN'«ct.'««l. 02— «4 —

IndustriH^ttUn
(per Stück).

Vauaes., «llg. öft,, !00 fi. . . 9!»-—100 —
Egyblrr Tisew» und Vt»hl-3«b.

<n Men 100 ft 64 — ß5 —
Visenbabnw.'Leih«., Erste, 80 fi. 12« 50 l«» 50
..Elbemuhl", Papierf. u.V. <l». »<-?z «3 ?ü
Liesingei Nraueret 100 ft. . . 115 — 116 —
Montan'Vesellsch., vest. < alpil« 86— «g-^»
Präger EiseixInb.'Gef. 200 ft. 679-S8» —
Vala«'Tarj. Steinlohlen 60 fi. a»o — 640 —
„Schlbglmübl", Papierf., »00 fl. i«4 — 20? —
„Stet«erm/< P«plrrf. u. V.^l>. is«-ig7,__
Trifa«« »ohlenw. - »es. 70 ss. 171 — 17z —
Waffmf.°«.,t)tst.iuWitn, lOOfi. 3»5 —«98- -
waggon'üelhanft., Nllg., in Pest,

»0f i 4 5 0 - 4S0 -
Wr. Vaugeselllchaft 100 ft.. . iz» 50 i,29bo
Wienerbtrger 9iegfl'Nctlen>GeI. »19 — « , , —

3»»«s»n
«msterbam 99 70 9i» 9«
Dtutfch« Plüye !5»»e, 59 4«
London >1«1L0 t«ll»<»
Pari» 48-0», «-«?.
s t . Peter,burg

Dalultn.
Ducaten 5'70 i ? L
»0 Finn« Ztücke 961 9-«>
Deutjchc «eichlbanliuilen . . 59'»»» 59'20
Italienische «antnoteu . . . 44-ll» 44-25
Papier-Rubel IW .̂ 1«

^«'Weater in Laibach.
1 « , ^ ^ ^ -

^ ' ( In , Abonneinent) werader Taq.

, "«nnerstag den « . Feb rua r

^ ^ i r e s t ü c k des t. l. H o f b u r g «
l «heaters i n W i e n .

^ i e berühmte Frau.
w drei Acten von Franz v. Schiinthan

^,^ und Gustav Kadelburn.
^alb 8 Uhr. Ende gegen V.10 Uhr.

' (Außer Abonnement.) Ung. Ta«.

^N lo tag den 8 . F e b r u a r

^^^oßes Concert
^ Dersonen bestehenden russischen Vocal-

^ ^ ""^" ' Leitunc, des Fräulein

>^Nta Slaviansku.

'iü^Jt 8aa1' eine Gehstunde von
H ' Station an der Staatsbahn,

bill"» sind melirere

; U9e Wohnungen
1 ' ^ s ^ S°mmerausent]ialte oder auch
I V^kunft , n ? z u ^ " n i e t e n .
i % H i " e i m Eigenthümer Herrn
II V % t B n d l» Gutsbesitzer, Mar ia S a a l
l ^ < (532) 2 - 1

Eine Wohnung
mit drei Zimmern und Zugehör ist mit
Mai beziehbar: Beitiohulgaase Nr. 1
(Tirnauerlände). (525) 2—1

Wohnung
im Grumnig'schen Hause, Franciaoaner-
gaase Nr. 16, bestehend aus fünf Zimmern
und Nebenlocalitäten, ist vom 1. Mai 1896
weiter zu vergeben.

Anzufragen bei Dr. Mosohe in diesem
Hause. (537)

Schöne Wohnung
bestehend aus fünf Zimmern und Zugehör
ist mit 1. März d. J. zu vergeben.

Näheres beim Eigenthümer Alo is
Vodnik, Stelnmetzmeister, Laib ach,
Bahnhofgasse Nr. 34. (535) 3—1

(538) Baugrund »-i
in schönster Lage an der Triesterstrasse,
hier, H'/2 ^oc^ messend, verkauft im ganzen
oder in kleinen Parcellen von 180 Quadrat-
Klafter auswärts der Eigenthümer Konrad
Stöokllnger, Römerstrasse Nr. 15.

[ Anempfehlung!
•'i i p^eM Demolierung des Hauses in der Spitalgasse werde ich

% er Zeit mein Verkaufs-Locale räumen müssen, deshalb bin

j ^ lVU)tyen, main Galanterie-, Nürnberger- und Spielwaren-Lag er

i ^ lCteren, daher ich unter den Fabrikspreisen verkaufen werde,

I \~ *ahlrcicJien Zuspruch bitte.

ho F. m. Schmitt,
I ^8c>? rder vornehmsten englischen Lebensversicherungs-
I j ^ften bestellt

[ leistungsfähige Vertretungen
I Nl^^füinJ0!1611 Provinzen Oesterreichs.
I \ (OttA Ji2 Qflferten mit Referenzen sub « F . W . 218» an Haasenstein &

V^^aasa), Wien I. (471) 2 - 1

|L i* N Kiiixclmacliixiig.
I " I j * . e u des hiesigen Bau-Comite's schreibt der Gefertigte eine

I ^ht»olicitation in Betreff des Baues

IN Vv k
 e ' n e s n e u e n Thurmes

I [\t MiJu,?,r?he su Kolovrat bei Sagor aus.
I ^ , l)f* 'rn i!}do-l'icitation wird a m 2 0 . F e b r u a r 1. J. u m 10 U h r v o r -
I \J ,l)ttrelv

 arrl»ofe zu Kolovrat stattfinden. . . .
I \ Öe lleetn • d e Bai» ist auf J5840 sl. 17 kr. berechnet. Der Kostenvoranschlag und
I ''•%, ̂ rH^i Psa"hofe zur Verfügung und Ansicht vor.I K %*l\. lmer wil>d am selben T i e eine JO"/oige C a U t l ° " 7<Ur Vollendung
I ,. ()1oVt

 ß rtes Baues zu erlegen haben.
i '"»H) :̂ ><ž

 a i a... 4. Februar 1890. C - | S | | - V i | m a n j , M k r | . e P

L Ubmautt.

Schicht's
Pafenf-Setfe

mit Marke „Schwan" ist die beste

aller Seifen.

In der unterzeichneten
Buchhandlung ist stets

vorräthig:
Die

Süddeutsche
Küche

mit Berücksichtigung
des Thee»

und einein Anhange

liter das Servieren
für

Anfängerinnen sowie für
praktische Köchinnen

zusammengestellt
von

Katharina Prato.
24. Aufl.

Preis eleg. geb. 3 fl.

Kleinmayr&Bamberg
Buchhandlung

Laibach, Congressplatz.

K. Kusev's TüUlistenpfillller
> ^ V sicher >!»» fchurll wi>l,'ndes > j ^ ^ , ^ ' ^ ^
I ' i H , . Kittel „!-<,«„ H i i h u e r a ü n e n , ^ . ' ^ ^ , ^ ^
z » « M ^ A sohlt«, Fcrl« und aNe^/> < ^ . ^ 5 / « » l
>k7 R » M übrigen harlen Hlll». ^ c h ^ ' ̂ ^ Mlrei

K . ^ U ""««"«". >^^^chreiben3rl^

^ 3 ^ ^ ^ ? ^ > ^ > , H ^ ^ ' ^ ^nn rech ! , wci,» iedeGebrlluchs«nwe>'
^->» v ' v ' ^Wn l i » . ledcePflaftermitd. nebenfieben.
i^>^ ^ > ^V'^bcnSchulMllll?,,.U»l«llchr<!tderfehcnist:
>̂  ^ o^^^^ayer achte «an aus dies» ». weis« » l n '

^ ^ >X^ < V ^ ^ d ,we«tb<ne Vlach«l,mun«e« ,«»»«?. La
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Oerlmbny'ö aromatische

^ ^ » T3 IN. -ch « !M! » l» «^ N2. 2».
Veit I a h r e u bewährte schmerzstillende E in re ibung

bei allen schmerzhaften (nicht entzündlichen) Zuständen, wie sie infolge von Zugmft oder
Eltältunq in den Knoch.n, Gekiile» und Musleln frifch auftreten oder bei Witterung- »

Wechsel und feuchtem Wetter periodisch wiederkehren. Wlrl l >
auch belebend und stärkend auf die Musculatur. >

P r e i s : 1 Flacon 1 ft., per Post für 1 bis 3 Flacons >
2tt l r . mehr für Emballage. !

P ^ - Nur echt mit nebenstehender Kchutz- !
marke! " "Mj (5)18-«

Central-Versendungs-Dep'»t:

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit"

Depüt« f^ner bei den Herren Npotheleru; s!lr Lalbach: A, Mardeischläger, Gabr, Piccoli. Ubalb v. Trula^zv,
I . Mayr; ferner DeM« ui UiU<: g. «upscrschmieb. Äaumbach« Erben: Fium«: I . Gmcincr,
Ä,Prob,im. «.Schindler, M. Mizzan. Dro«.; Friesach: A. Rupv-it z Omünd: E, Müllnev; ,Ma<
«n jn r t : P. bauser, P, «irnbacher. I , «omettcr, «. «gger, Mndolfswert: A.v. Slabovicz,- Vt. Veit:
«. «cichcl; TarUls: I , Elegl; Trieft: C. Zanetti, «l, Suttina, « . «iasoletto, I , Serravallo,
E. v t»eulenl>urg, P. PrlNblui, M. Navasini; MUach: ff. Scholz, I , M. Etadler; Xfchernembl:

g. 3obst! Vbllennarlt: I . Iobft, Wolfsber»: I . Huth^


